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* Wiesbaden, 4. Februar 1908.
* Herr Karl Böttcher beim Kaiser. Herr Böttcher schickt

o ejnc  Notiz des „Bert. Tgbl.", die sich auf seinen bek«nn-
r \ Wiesbadener Fall" bezieht. Er sucht bekanntlich noch
Mnügtuung betr. des Schutzmannes, der ihn verhaftete und
In einem Verweise bestraft wurde. Böttcher hat sich nun an
Len Just i IM i n i st er gewandt, ist aber auch von diesem ab-
Mägig beschieden worden. Nun will Herr Böttcher, wie er

; Le« B. T." schreibt, seinen „Protest gegen eine Rechtspflege,
bei der es sich auf Kosten der elementarsten Gerechtigkeit nur
SB  Schutz des Schutzmanns handelt", noch dem Kaiser
zu unterbreiten suchen. Er gibt sich der Hoffnung hin, daß er
h ven Stufen des Thrones sein Recht finden, daß ihm dort
wenigstens Gewißheit werde, daß vor dem Gesetze sein Unter-
Gied besteht zwischen einem deutschen Schriftsteller und einem
Preußischen Schutzmann.

»Kurhaus-Maskenball. Der „Dritte"  machte seinem
seit Jahren behaupteten Rufe „d e r", nämlich der eigentliche
xistx und besuchte Maskenball im Kurhaus zu sein, auch dies-
Ml wieder Ehre. Es war eine rechte Freude, wieder einmal
Gelegenheit zu haben, zu konstatieren, daß die Räume unseres
Uilliowenbauss zu klein seien: so starr war der Andrang.
Jgder Saal war „gestopft voll" und die Stimmung steigerte sich
M Stunde zu Stunde bis zu echt karnevalistischer Ausgelassen¬
heit. Herr Assessor Borgmann  hatte , in der Fürsorge,
du Besuchern des „Dritten" etwas Besonderes und Stimm-
imgsvvlles zu bieten, der Thermenhalle eine prächtige Deko¬
ration angedeihem lassen: ein Schiff „strich durch die Wellen",
Fridolin" mit einer närrisch kostümiertenKapelle, die muntere

Wci'en ertönen ließ. Dü Hintergrund bildete ein Städtebild,
aas dessen Marktplatz eine veritable„Restauration im Freien",
dm  hier bestehend ein Polizeivorschriften zum Trotz, errichtet
Wr, die von Narren und Närrinnen jeden Genres fleißig
besucht wurde. In der Tat saß es sich hier gemütlich, zur Be¬
obachtung des fidelen Treibdns, dos zwischen dem großen Saal
mb dem kleinen sowie den Restaurationssälen hin- und her¬
wogte. Unter den Tausenden von Masken des schönen Ge¬
schlechts befanden sich viele originelle und geschmackvolle Er¬
scheinungen, die Herrenwelt war natürlich fasst nur im Frack
vertreten. Während in den beiden Konzertsälen dos Tanzbein
«t unermüdlicher Ausdauer geschwungen wurde, floß in den
ResMrstiönWleu»der idle Rheinwein und der Champagner.
Für einen Sitz-Platz wurden in beiden Sälen unerhörte Ange¬
bote gemacht— vergebens— nichts zu vergeben: wer so glück¬
lich war, einen Stuhl — von Tisch gar nicht zu reden — bei
Zeiten erobert zu haben, hielt mit eiserner Geduld darauf aus
Mb wich nur gegen zuverlässige„Vertretung". So herrschte
überall im Hause die animiertest: Stimmung, und es ist schwer
zu sagen, wann diese ihren Höh Punkt erreichte,. Manche sagen
m zwei, andere um 3, noch andere erst um 5 Uhr. Tatsache
ist, daß die letzten Droschken gegen 8 Uhr die Wilhelmstraße
hinunter rumpelten! — Nicht wenig erstaunt waren aber die
Bellgäste, die sich geigen 11 wieder zum Cacilien-Nreiirs -Kon-

zert einfanden: da war das ganze Haus schon wieder blank
und sauber, alles eingeränmt und -aufgeräumt. Die Fixigkeit
unserer Kur-Verwaltung und ihres Personals grenzte da an's
Wunderbare! Kein Wunder, war doch unser verdienter„Kur-
Intendant", Herr 'Borgmann, selbst wieder als „einer der
ersten am Platz, den er als einer der letzten verlassen hatte —
olles um des Gemeindewohls wegen! —Mit dem „Dritten" hat
die karnevalistische Zeit und Stimmung kräftig und erfolgreich
im Kurhaus eingesetzt. Hoffentlich bleibt sie dem „Vierten"
und idem„Fünften"-in gleicher Weise treu! Wer sich amüsicwen
will, darf nicht fehlen!

P . Alldeutscher Verband. Freitag, 31. Januar, fand in der
„Wartburg" die Hauptversammlung statt. Nach der üblichen
Berichterstattungüber die Tätigkeit der Ortsgruppe Wies¬
baden im Laufe des verflossenen Jahres seitens des Vorsitzenden
Dr. Fuchs , welcher zum Schluß sein lebhaftes und allgemein
gefühltes Bedauern über das Hinscheiden des 1. Vvrsitzenden
des Hauptverbandes Herrn Proffseor Dr. Jaffa zum Ausdruck
brachte und beffen Andenken durch Aufstehen der Versammel¬
ten zu ehren ersuchte, erfolgte die Rechnungslegung, Ent¬
lastung des Kassierers und die Neu- bzw. Wiederwahl des Vor¬
standes. Darauf entwickelte Herr Rechtsanwalt Dr . W i n k-
ler aus Oppenheim in einem längeren sehr anziehenden Vor¬
trage „Die Zukunft unserer Flotte", den Werdegang unserer
Flotte und deren Unzulänglichkeit in jeder Beziehung, indem er
an der Hand von Zahleu und mit Darlegung der mangelhaften
Beschaffenheit aller Schiffe in Beziehung aus Panzerung, Ar¬
mierung und Schnelligkeit nachwirs, daß unsere Flotte der eng¬
lischen im einzelnen wie im ganzen derart unterlegen fei, daß
wir bei einem etwaigen Kriege England gegenüber zur See un¬
rettbar verloren seien, daß die eben bewilligte Novelle zum
Flottengesetzvon 1896 unzulänglich sei, und nur ein ganz neues,
auf ganz anderer Basis beruhendem Flottengefetz einigermaßen
Abhilfe bringen könne. Seine Rede gipfelte in dem Lob--' der
Tätigkeit des Flotten-Vereins und besonders des General Keink
und in dem Appell an die Tätigkeit jedes national denkenden
Deutschen den im Schlummern liegenden national u. politisch
denkenden Deutschen aufzurütteln. Die Rede wurde mit großem
Beifall ausgenommen. An diese schloß sich eine längere Bespre¬
chung seitens einiger Mitglieder, die zurzeit nicht ganz mit den
Ausführungen des Redners einverstanden waren. Herr Direk¬
tor Breuer, der ganz besonders in F-lott-euangelegeuhe't-en er¬
fahrene Vorsitzende der hiesigen Ortsgruppe des D. Fl -V. be¬
sprach eingehend die politischen Verhältnisse aller über eine
Seemacht verfügende Staaten und hielt einen übermäßig
schnellen Ausbau schon um deswegen nicht für gut möglich,
da noch besondere Vorarbeiten, Ansbaû n von Häfen und Ka¬
näle,Anlagen von größeren Werkstätten in der Nähe derHäsen
u. s. w. in erster Linie zu bewältigen seien.

* Rhein- und Taunus-Klub Wiesbaden. Am 30. Januar
fand die ordentliche Mitgliederversammlung statt. Herr Eich¬
horn erstattete den Jahresbericht, dem zu entnehmen war, daß
die Erledigung der laufenden Arbeiten 46 Wochenzusammen-
künfte und 34 Dvrftandssitzungen erforderlich machte. Erbaut
wurde die LudwigS chw e n ckh ütt e am Grauen Stein mit
einem Kostenaufwand von 986,76 X.  Die 10 Hauptwander-
ungen hatten*iit<' durchschnittliche Beteiligung von 93 Perso¬
nen. Kleinere Ausflüge kamen 13 zur Ausführung. In der
zweiten Hälfte des August ward eine Nägige Wanderung in
den Harz unternommen. Zahlreiche freiwillige Spenden gingen
auch in dem vergangene Jahre dem Klub zu, vor allem die
anläßlich des 25jährigen Bestehens von den Damen durch Frl.
Bartholomae, Goldbeck und Wendler gesammelte Geldspende
von fast 1600X zum Baufond des Zangenturmes.  Ueber

die Arbeiten der Wegekommissionberichtete Herr Fr. Wendler.
Au Neumarkierungen wurden demnach 13 Touren, und zwar
die auf der neuen Wegekarte mit Nr. 139t, 37, 41—50 bezgich-
neten angelegt. Ferner wurde der Rheinhöhenweg von Wies¬
baden bis Lierschied in einer Gesamtlänge von 95 Kilometer
markiert. Die bereits bestehenden Markierungen wurden sämt¬
lich einer sorgfältigen Revision unterzogen. Die literarische
Kommission unter Leitung des Herrn Karl R. Schiemann ver¬
öffentlichte 450 Berichte, darunter die umfangreiche Festschrift
zum Jübiläumsfest. Die Bücherei unter Leitung des Herrn
Mades wurde im vergangenen Jahr um 43 Bücher und 25 Kar.
ten vermehrt. Nach-dem Kassenbericht des Herrn L. Becker er¬
gab eine Einnahme und Ausgabe, von je 15 903,09X Hiervon
wurden 986,78 X zum Bau der Ludwig Schweuckhütte ver¬
wandt. Die Wegemarkierungen erforderten 925,05 X,  Die
neue, wesentlich vergrößerte und verbesserte Auflage der Wege¬
karte verursachte einen Kostenaufwand von 1149,30 X-  Die
Mitgliederzahl wuchs um 277 und betrug am 1. Januar 1908:
1010 Mitglieder. Der Kellerskopfturm wurde im vergangenen
Jahre von 5950 Personen bestiegen. In der folgenden Neu¬
wahl des Vorstandes wurden wiedergeiwählt zum1. Vorsitzenden
Herr Gustav Victor, zum Schriftführer Herr K. Eichhorn,
zum Leiter der Wegekommission Herr F. Wendler, zu dessen
Beisitzer die Herren Ph Kissel, Gg. Hoo-s, Rob. Weber, zum
2. Schriftführer Herr Hch. Hack, zum Leiter der Geselligen
Kommission Herr Luis Fl-einert, zum Beisitzer der Literarischen
Kommission. Herr Karl Batz. Nachdem noch der Jahresvor-an-
schlag für 1908 durch den Rechner Herrn Becker verlesen und
debatteulo-s genehmigt war, wurde zur Bildung der -einzelnen
Kommissionen geschritt/u. Dem Vorstände, der unter Leitung
des 1. Vorsitzenden Herrn Gust Wietor, mit solch gutem Erfolge
die Arbeiten zum besten Gelingen ausführte, dankte im Namen
des Klubs Herrn Laupus am Schlüsse der Versammlung.
Möge d un auch in dem neuen Jahre der Mein - und Tauuus-
k!ub sich, weiter ausbreiten nrd seine dem Wöhle aller Natur-
freunde gew dmcten Bestrebungen sich überall Anerkennung
erringen. Getreu dem Wahlspruch„Was wir vollbracht, dem
Ganzen sr-i's geweiht!"

* Das obcrbayuisch? Volksfest des Mäuuerturuvereius
brachte es vorgestern nachmittag zu einem vollen Gelin¬
gen  Die Turnhalle an der Platt rstraße war landschastlich
so reizvoll um-gewandelt, daß mau sich mitten in's Hochgebirge,
in -ein fideles Bau-eriife-st mit Kirmes in reiner Alp'U- und
Höhenluft versetzt fühlte. In der Do-rsschenke, einer freund¬
lichen Bau-ernhütte, saßen dir«Zillertaler bei fröhlichem Spiel
und Song. Der Besuch war schon nachmittags stark und stei¬
gerte sich abends zur Uebersüllung, wobei aber uatürlich die
lustige Stimmung umso mehr aiifkommen konnte. Man konnte
untm im T-al-e wandern, aber auch- oben über die lauschigen
Wege des duftigen Waldes lustwandeln Herr Maler Scharf
hatte auf eine Saalwaud eine oberbayrische Landschaft hinge¬
zaubert, der Ar-chüekt Herr Lotz die bauliche Umwandlung, wie
die Errichtung der Sennhütte etc. sinnvoll ausgeführt. Als
Zimmerer hatte man zu der mauuigfaltigen Arbeit die Herrvr.
Nortmann, Lang und Wahrmund hinzugczogen. Zitherklan-g
und das fröhliche Leben auf der Rutschbahn animierten auch
die ernsteren Besuch-r, einmal den städtischen Alltag zu ver¬
gessen und ländlich lnsti-g zu sein. Ein großer Flor Damen
brachten ihre Anmut in den hübschen Baucriilrach-tcu zur Gel¬
tung, während viele Turner in den kleidsamen Lodenanzug ge-
schlüpft warm.

*  Ter Verein zum Schutze gegen schädliches Kreditgekum
hält heute Dienstag, 4. Februar, abends 8V*> Uhr, im Hotel
„Zur Reichspost", Nikvlasstraße 16, feine ordentliche Haupt¬
versammlung ab.

Hrmour ’s rfeifch - Extrakt.
Dunkel von Farbe — Stark konzentriert — Sehr ergiebig 1. — Ueberall erhältlich . Hergestellt unter ständiger staatlicher Kontrolle.

Berünt *!* Börse , 3» Februar 1908 « Berlin. Bankdiskont6°/o, Lombardzinsfuss7°/o, Privatdiskont4*/2°/o
Nachdruck verb.
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liscii. fds . u. Siaais-Pao. Düsse!d.8b/03 3)s Preuss. . . 3k 91.4Ub Lissaoon. StA.| 4 ! 79.0086 Dsuische Hvooth.- Piandb.
Elberf.SL-0.99 4 98.5013 Rh.-Westf.4 Stockh.St.A. 84 4

Dt.Rchs.Schatz 3X 93.806 do do. 89 3k — do. 3k 91.606 Essenbahn-Siaimn.-Akiien Brl.HpPI80'iab 4 95.8056
do. 1912 4 99.906 iss.StA.IV.V98 3. Sächsisch 4 99.000 do. do. 3k 89.756
do. fäll. 1.7.08 3K 99.406 Hall. St -Anl. . 4 Schien. . . 4 AachMasir.abg 8t do. I.u.Il. uk.14 4 97.506
do fäll.1.10.08 3t 99.256 do. 86/92 3k 93 256 do. 3k Aiig. Ot.Kleinb. 4k 93.106 do.lllu.IV.ukl5 4 97.0086
do. fäll. 1.4.09 3^ 98.9014 1ann.St.-A. 95 3k Schl. Holst 4 98.90b draunschw. Ld. 1 140.00b Br.-Hann. H.-B. 3k 93.606
Pr.Schatzl 912 4 93906 fiel.StA.98/10 4 93 506 do. 3k 91.600 Crefelder. . . 7 143.506 do. XVI. XVIII.4 97.506
Ot Reichs-Aul.3“, 93.4088 do. 04/17 4 98 506 Bad.Präm.A.07 4 146 5080 Eutin-Lübeck. 3k 83.506 Dtsch. Grdcr. l. 3k 131.006
do. do. 3 83.251)6 do. 07/17 4 96.40813Brnschw.20TL. Erc.165.50b Frankl. Güterb.5 do. II. 3ü 12.708

Preuss.cons.A. 3X 93.5QbG do. 89/93 3k 91.506 Cöln-Mind.P.A. 3k 134.60b Haiberst.Blank6 123.256 do. VII.4 97.8086
do. do. 3 83.10b6 do. 01/02 3* 90.25b Hamb. öOTIr.L. 3 149.006 Halle-Hettst.LA 4k 93.006 do. IXu. IXa4 97.806

Bad.3t.AnI.0I 4 99.706 do. 1904 3k 90.25b Lübecker do. 3k 158.80b Liegn.Raw. L.A. 4k do.Hyp.-B.VII.4 96.7056
do. do. 02 31, IÄaedeb.91u10 4 99 506 Mein.7Guicl.-L. frc. 33.00b LübeckBüchen8 183.006 do. do. VIII. 3k 90.0056

Bayer. St -Anl.4 100.756 do 06u.11 4
3%

99.606 Oldenb4071.8. 3 134.00b Niederlausitz.
Nordh.Wern.LA

3k
4k

60.756
87.006

do.Xlu.XH104 96.7056
do. do. 93.25b do.7b/9luU2 93.25b Ausländische FbiuIs. Frankf.H.B. XIV4 97.506

3 4 Oesterr. Staats 8 Hamb. Hyp.-B.
do. do. 1908

4 96.5086
Bram.Anl.1899 3% 90.806 Naumburg. 97 3k 91.306 Argent.Anl.v87 5 -- do. Südb.(Lb.) 0 26.40b 3k 89.5080
do. 05 uk. 15 3i 90.90B Reiner St-Anl 3k do. inn.4000M. 4X 95.8888 Warsch.-Wien 0 109.488 Hann. Bodcr. 1. 3t 93.506
do. 96 . . . . 3 81.306 Stettiner St-A. 3k 90.908 do.äusslOOLvr 4k 93.608 Mittelmeer. . 3 do. do. II. 3k 90.506

Cass.Landescr 3X Wiesbad. 1901 3k 91 00b do. Ges. 8.8.96 4 86.00b PrinzHenri. . 61117.40b Meckl. Hp.u.W. 4 95.906
do. XXI. u. 17 3-5 Berl. Pfdb. 5 116.50b Bulg.St.Anl. 92

ChileGold-Anl.
Ohln.Anl.vl 803

do. v.1396

6 Westsiz. Eisnb.0 73 50G do. do. 1. 35 93.756
do. XXII. n.14 4

3ü
3

100.006 do. do. 4k 107.006
99.008
92.25b6

4k — Zschipk.Finstw137,278.256 Meckl.Str.H.-B.
Meining.VI.VII.
do. VIII.

2.4 103.256
Hmb.am.93/99
do. do. 1902

92.306 do. neue
do. do.

4
5 101.5016 Eisenbahn-Prior.-Obligat.

4
4

97.1056
97.3056

do. do. 1907 4 99.708U do. do. 3 82206 jo. v.1898
,1

96.60b Dux-Prager Gld 3 78.6086 do. lX.u.1914 4 97.5056
HessStA.93/00 3X CntLdsch.4 GriechA.81-84 49.100 ElisWestb.G.stl 4 97 686 do. XI.u.1916 4 98.1056
do.9603 04 05 3 81.40b do. do. 3k 91.75b Griech. Goldrnl1.3 33.50b do. 1890 4 98 006 do. conv. 3k 90.00bG

91.0056do. 09 4 95306 do. do. 3 82.001)6 de. Monopol
JaDA.ll. 10.1.7

1? 49.90bG Galiz.CarlLdw.4 98.006 do. 1913 3k
Oldb.St.KrdObl 3< KuruNeum 3k 95.506 4k 89.3080 Ka8ch.0db. Gld 4 5610b do.Präm.-Pfb. 4 131.805
Brandend. Pr-A »1 do. do. 3k 93.256 do. 4 81.9Gb do. Silb. 89 4 Mitteld.Bdcr.il. 4 96.756
HannPA.VII.VIII3 Ostpreuss.4 101.2513 Italien. Rente 4 Oestüng.Stall 3 87 0086 do. uk. 06 3k 91.006
08tpr.Prov.0bl. 4 98.40b do. 3k 91.006 Mexikan. Anl. 5 101.806 do. Ergzgsnetz3 641086 do. Grdrbr. III. 4 98.0886
do. do. 3k 89.75b6 Pomm.Lnd 92.101) Oesterr. Goldr. 4 93.206 do. Staats Gold4 ÜÜ.6O0G NorddGrdcr.lH 4 96.506

Pomm. Prv.Anl. 3t do. do. 3 81.75bQ dn. Papierrnto. Sifherrnt
41 do. Nordwest 5 Preuss.Bodc.IV 4k 113 0BG

Posen. Ptv.Anl. 3X 89.906 Posensche4 101.256 c 41 Süd6st (Lomb.; 2.6 84.268 do. X. 4k 110.506
do. do. 3 do. 3k 92.806 do. 1860Lo3e4 153.908 do. Obi. Golc 5 do. 1905 XIV.4 96.501)6

Rhein.Prv.-Obl 3H 90.608 Sächsisch 4 100.006 Port.StA.unf.il 3 62 506 Ivangor. Domb. 4k 91.25b do. XI. 3k 90.6880
do. IX. XI. XU 3 82.006 do. 3k 93.006 do. III. Spec frc I0.2S1L Mosco-Kcrsk 4 74.90b Pr.Oentr.Bd.90 4 97.25B
do. XX. XX 4 99.00b do. 3 82.806 Rumän. 1903 5 101.50b 0rel6riasi89er4 80.0056 do. v.OSuk. 12 4 97.506

Schl.Hlst.Prv.A 4 99256 Schis.aiti 3k do. 139! 4 88 258 Süd-Westbahn4 80.3086 do.v.06 uk. 16 4 98.106
do. do. 3k do. L. A

do. L. C
4 98.80B Russ.Anl. 1902 4 83.1086 Koslow-Woron4 80.25b do. v.07 uk. 7 4 98.3886

do. Land-Kult 3k 4 53.008 de. do. 1903 4k 94 3086 Kursk-Kiew. 4 87.30b do. v.86,89,94 3k 90.3056
Teltow. Anleihe4 S3.40bB SchlHIstLc 3k 91.0013 do. Goldrenteb 90.60b Mosc.KiewWor4 »1.5086 do.v. 04 uk. 12 3k 92.006
WeStf.Prv.-Anl 3 82.506 do. do. 4 98.8088 do. Staats rot 4 76.00b Mosco-Rjäsan 4 87.1086 do.C-0.96uk06 3k 90.7056
do. do. 3k 907586 WestfLam4 99.256 do. Boden-Cr 5 108.506 Rybinsk gar 4 80.00b do. v. 06 uk. 16 3k 92.306
do. do. 4 93.506 do. do. 31 San Paulo0. A 5 96.1ObCRiäsan-Xozlov4 81.20b Pr.Hyp.A.B. abg 4 95.6016

Westpr. Pr.Anl N Wstp.rittl 31 94.006 Schwed.StA.86 3] 91.10b do. 1297 uk.OE4 79.7056 do. do. do. 3k 88.256
AltonaSt-A.01 4 90.106 do. do. 1 3 84.006 Serb.am.Anl954 82.50bü Süd-Ost 1898 4 79 80b do. 1904u. li 4 97.0056
BarmerSt.-Anl 3k 90.506 Hannovscl4 90.006 Span. Schuld 4 Wladikawk. 98 4 81.5086 do. 1905u. 11 4 97.256
BerlinerSt.Anl 3k 96.0Ü’o6 do. 3! Türk. St -A. 03 4 96 006 Anat.Eisb.-Obl 5 do. 1907u. 17 4 98.0056
do. 1882/91 31 83 0086 Kess. Nass 4 do. Bagd.-A

da. 1905.
4 88 406 do.Ergänz.Netz 5 101.7586 do. Hyp.-Vers 4 97.806

do. St-Syo. 1
BrestSt-A. 91

4 93.908 do. 3! 4 87.201* Gotthwdbahn3k ,.96.600 do. do. 3k 94.006
3: 91.306 KuruNeum4 99.106 do. Lose. fr.K. 146.40b Ital EisbQ.ätg 2.4 da. Pfandbr.-B 3k 90.0056

Brombrg.St-A 3k 91.25b . do. do. 31 91.750 Ung. Goldrente4 94.906 Ital.Mittelmes4 101.700 do. 190! 4 97.001)6
do. do. 4 98.606 Pomm. . 4 dö.Kronenrnt 94.806 Cntr.Pac. 1949 4 96.806 do. XX. XXL11 4 96.9056

Charlttb.89/98 4 99 806 do. 3S 91.786 do.Staatsr.97 31 S.LouisS.Franc4 73.10b do. XXII. 1312 4 97.1056
do. OTu. ’Z * 99.806 Posensch. 4 99.186 Bucar. Anl. 8t 4i -*6.90bC St.Louisll. Ine! 4 74.000 do. XXV. 191« 4 97.3056

! 4>. 85,-9« 3’ 91.4080 do. 3' 91.686 B.Air.StA.1001 4Ji 91.256 SouthPac1912 6 do. XXVII.1915 4 97.5686
|Cöln.S‘. -X.v.9£ 3> 92.266 .Preuss.. 4 99.086 do. do Pes 6 100.406 Tahuantep.G.A 5 IQI.IObGdc.XXVIII.I91Z 4 97.7556

PrPt.B.XXIII.tg 3t 93.2556
do. XXVI. 1914 3t 93.5686
do. XXIV. 1912 3k 91.006
do.Kleinb.-Obl. 4 96.486
do.Comm.-Obl. 3k 91.5086
do. VI. 1917 4 99.000
do. IV. 1912 3k 93.9086
Rhn.HpB83-85 4 97.006
do. S. 69-82 3k 90.006
do.Comm.Obl. 3k 91.506

Rhein-W.B. I.lll 4 96.506
do. II. IV. 3k 89.806

Sächs.Bodencr 3k 92.0086
SchlesBodcrPf4 96.701!

do. do. 3k 88.706
Westd.Bodener4 87.006

do. do. III. 3k 90.606
Bank-Iiktii n.

Barmer ßankv.
Berg.-Märk.Bk.
BrlHandelsGes
do.Hypoth-B. A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bkf. Dt.
Braunschw. Bk.

do. Hypoth.
BrsI.DiscB.abg
do. WechsI.B.

Comm. u. Diso.
Darmstädt Bk.
Deutsche Bank
Disch Effekt.B.
do. Hyp.-B.l00
DiscontComm.
Dresdner Bank
Essen.Ored.-V.
GothaerGrndc.
Hambg. Hyp.-B.
tlannov. Bank.
Kieler Bank. .
Königsb. Ver.B.
Leipr. Cred.-A.
Liib.Comm.-Bk.
Magdeb.Bankv.
do.Privatbank

Meining.Hyp.B.
Mitleid. Bodcr.

do. Creditb.
Mülheim. Bank
NiuiunWt.Dt.
KorduGründer.
Osnabrück. Bk.
Ostti. t.Hd.u.Gw
Rr.Bod. Cred.A.
do.Ctr.Bd.Cr80
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6
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2
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98X
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I04.30G
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140.60b
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102.406
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AnhaVt. Kohlei
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do. Elekt-W.
do. Maschb.
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Bismarckhütte
BlumweMschF

184.50b
62.25t)G

125.00b
200.908
213.5080
108.90b
105.0080
154.75b
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256.00bü

118.2586
178.00b
229.7586

26 325.00IC
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8
9
7
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9
6
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7
7
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5i
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‘ 182.25b

113.708
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152.106
169.598B
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127.000
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7X122.506
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137.5086
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Düsseid. Eisen
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DynamitTrust
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Elberfld. Färb,
do. Papierf.

Engl. Wollwar.

264.5086
113.256

142.00b
167.0086
194.00G
237 006
134.0088
215.006
371.006
220.006
405.758
137.006
322.008

30 393.00b
216.506
155.70b

1.001)6
246.2586
283.591)6

9.50b
96088

326.008
118.75B
142.506
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162.90«:
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115.006
367.506
620.0088
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HengstnbMsch
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do. Bergwerl
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206.758
156 256
156 608
328.0086
110 0086
186.0086
73.90b
94.0086

151.5086
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123.75b
141.006
304 5086

74 508
336.0086
387.0086
188.256

139.0086
201.908
137.2580
I53.25°6

184.408
179 508
332 008
218.30 tß
448.50b
86.75b

336.756
82.006

143.756
213.5086
155 106
299 0086
260 OObO
188 00«J
194,508
146.00b
93.001)6

166 80oG
218.50b
181 006
116.25oG
47.0086
68.756

242.506
91.0086

230.0086

109.506
120.256
492.006
112.75b
121 008
126 256
94.3086

172.0086
81611350b

148.808

Nordd.Wollkm,
Obschl. Eisb.B.
do. Eisen-Ind

Obschl. Koksw.
do. Prtl.-Cm.

Oppeln. Cem.W
Orenst&Koppel
Ottenser Eisen
Phönix, Eit. A. .
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Rhein-Nassau.
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Riebeck.Mnt.W
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do. Zuckert
Sachs. Gossst.
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SalinsSalzung.
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do. Zinkhütte
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Schulth.Braue
Schulz- Knaudl
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do. Stahlwerk

WickingCemnt.
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Wiokül.Küppei
Wiel.ÄHardtm.
WilkeGasomVA
Witten. Gussst
Zeitzer Masch.
ZellstoffVerein
Aachen.Kleinb.

12
Z
6

10
17
14
16
7

17
25
26

k15
10
9

14
14
3

20
3
5

10
10»
12
23
10
30
5

r17tu
16
II
3
5
5

14
10

18

132.30 li
187 0886

58.086
146.5886
185.5üoG
155.506
180.6086
99 .506

176.6086
385 008
214 .00b
167.8086
119.508
202 .066
171.5086
212 758
102.508
235 256

98 .506
112 008
166.2586
1S4.80G
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161.758
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199.250
384 .2586
107.0088
278 .0086
143.506
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175.25 b
55 .0086

102.506
91 .0086

233.50 b
139.75b
79 .606
94 .508

234 .1OoG
ichZit178.7586

108.500
183 250
190.0086
121.5086
98 006

194.7586
196.806
169.75b
104 .2686
68 .506

133.0086
172.008
174.7586
118.2586
113.506
204 .758
281 .036

89 .586
141.506

ArgeDpfs.5 73.106
AllgBIOmn5 131.7586
do.Lok.uSt 71 145.006
Brnsch.Str 5k
BresI.El.B. 6
do. Strssb.n 137.308
Cassel.Stb 4k 100.60b
ElktHochb5 124.3086
GrBrl.Strb a 175.5086
Hmb.Packf10 118.406
doStrassb 10 108.2586
HannStrVAi 72.908
Magdb.Str 8k 156.006
Hansa,Dpi6 1240088

2 NrddLloyd Bk105.80b
COIV.EIsbBVA4 62.506

hypothekar. sichergestellt.
Allg. ElektGes.4 96.4056

do. do.V. u.10 4 96.40b
Dortm.UnionlO*5 111.508
do. do. *5 101.108

German.Schff2*4 99.008
FKruppscheObl*4 99.2588
Lauranütte. . '3k 91.2558

do. *4 97.756
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do. Jo. 3k 89.086
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Wechsel-Kurse.
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Brüss.uA. 81. 5 81.256
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Kopenhg.8 1. Bk112.056
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do.. . . 3M. 4 20.28586

NewYork 4.20258
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Gold, Silber, Banknoten.

16.448’
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215.70b
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20.475b
81.50b

163.48b
85.05oQ
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Sovereignsp. Stück
N.RussGoldplOOR
Amerikan. Noten .
Belgische Noten. .
EngfischeBankn.1L.
Franz.Bankn.100fr.
Holland. Banknoten
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Russ.Noteii10ORbl.
Zoll-Coup., Meint. 323.25b
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Zur linken Band.
Roman von Urfula Zöge von IRanteukkel.

(üoxtfefeuna.)

„Komm — fetzx Dich hier neben mich — das ist ein solides
Moospolster auf der alten Steiubank !"

Er führte sie dorthin , hielt ihre Hand in der seinen und ließ
ihr eine Weile Ruhe , Dann als er sah, daß sie sich sichtlich er¬
holte und wieder freier um sich blickte, sagte er:

„Sa ! — Und nun Kops hoch und wieder glücklich aussehen,
Flore ! — Diese Blässe und vor allem diese gedrückte Miene
kleiden Dich gar nicht. Du List am Schönsten , wenn Du strah¬
lend lächelst und mir so, ohne Worte , sagst, daß Du mich
liebst !" -

Sie wandte sich ab — fast ausgebracht , Tränen perlten an
ihren Wimpern , Abwehr lag in ihrer Bewegung , Zum ersten-
mal lehnte sich das schöne Spielzeug auf gegen den Despoten,
der nur nach dieser Schönheit srug>

Er stutzte.
„Was ? — Du hast auch Temperament ? — Das wußte

ich bisher noch nicht . . . „enfin ", es steht Dir besser, wie der
Trübsinn ." — ' ,

„Ich habe weder Temperament , noch leide ich an Trübsinn,
Ich leide nur manchmal recht schwer unter den Lebensv '-r-
haltnissen. " —

Ein dunkler Schatten schien überfein Gesicht zu fliegen.
„Ich auch !" — sagte er kurz. „Oder dachtest Du nicht?

— Ich lamentiere nur nicht." —
Sogleich erfaßte sie Neue und die Augst vor einer einsamen

Zukunft , die immer wie ein Gespenst vor ihr stand,
„Vergib mir , Eberhard , Ich verstehe Dich ja !" —
Dann saßen ste eine ganze Weile schwelgend und blickten

ins Dal herab . Als sie dann ausstanden und den Berg wieder
hcrabstiegen , führte er sie sorgsam, hob sie aufs Pferd , war
während des Heimrittes voll zarter Aufmerksamkeiten , Er
wußte es, daß sie über seine Gleichgiltigkeit ge,gell das Kind
nicht hinwegkommen konnte, und er gab sich Mühe , den Ein¬
druck zu verwischen . . . denn er wollte sie nun einmal heiter
sehen und er wollte sie ausschließlich für sich allein besitzen.

E,s schien denn 'auch alles wieder so zu werden wie zuvor
. . . ja fast noch wärmer wie zuvor war ihre Zärtlichkeit , noch
strahlender ihr Mick, häufiger ihr Lächeln . Auch sie gab sich
Mühe.

Nur wenn sie einmal ganz allein war und , vor dem Spiegel
stehend, sich die leuchtenden Blumen aus den Haaren löste, die
Perlenkette vom Halse streifte , damit sie sich für ihn geschmückt,
sah sie mit traurigen Augen ihr Spieglbild an . . . zur sicheren
Ruhe kam ihr Herz nicht.
> 8 .
! Der November war ins Land gezogen mit rauhen Windan
und grauem Himmel , Regen und Schneegestöber im Wechsel
n»d dem ganzen Gefolge krächzender Krähenschwärmc'. Gras
Eberhard weilte noch in Wessel, aber unmerklich wuchs jene
.Veränderung in seinem ganzen Wes-.m, die jedesmal der Vor¬
bote seiner nahenden Rückkehr im seine eigene Welt war . Das
ging ja jedesmal so. Er warb der Idylle überdrüssig , die

^Nachdruck verboten .)

Freuden , Kämpfe , Versöhnungen des häuslichen Lebens ver¬
loren an Int resse, die Gegenwart des lieblichen Wesens , daS
er seine Frau nannte , wurde ihm gleichgilt '.ger . Zeitungen , d>e
bisher kaum von ihm angesehen worden waren , liefen jetzt in
Menge ein , Briefe , die er uneröffnet hatte liegen lassen, wur¬
den gelesen und beantwortet , dafür ward die Jagd vernachläs¬
sigt und die gemeinsamen Ritte gehörten nicht mehr zur Ta¬
gesordnung.

Sie säh und suhlte es — seine Seele strebte fort von hier,
sie hatte aufgehört , für ihn der Mittelpunkt des Interesses zu
sein. Noch ein Schritt und er empfand sic als Bürde , die >hn
auf sginem Wege hinderte . Daun kamen die Stunden , in dei¬
nen er finster , unruhig und reizbar in seinem Zimmer auf- und
niederschritt , an eine Zukunft denkend, in der kein Raum war
für die Geliebte seiner Jugend — für die große Torheit seiner
„ersten Liebe". —

Zu dieser Zeit saß Fräulein Malve eben in ihrem einsamen
Zimmer und schrieb au ihre Tante:

„Liebe Tante ! — Wi .e ich Hoheit kenne, wäre er jetzt,
dankbar für eiu plausiblen Grund , um ttt die Residenz zu-
rückzukehren. Er ist diesmal länger wie tonst hier geblieben.
— aber nun hat er Schloß Wessel und die Poetische Lange¬
weile unserer Wälder 'mal wieder herzlich satt . Mite , teile
dies au geeigneter Stella mit.

Dein treue Nichte Malve ."
Dieser Brief wurde an das Freifräulein von BeutlM , pen¬

sionierte Hofdame , adressiert und von der Schre >berin selbst
auf die Post getragen , um den Weg in die Residenz zu neh¬
men. •

Etwa fünf Tage später erhielt Graf Eberhard einen B -rüf,
den er schweigend durchlas und dann , nach einigem Besinnen au
Flore überreichte , die ihm an Tectisch.chen gegenüber saß . Sie
pflegten um fünf Uhr im Salon Tee zu trinken und um diese
Zeit kamen auch manchmal Briese , wenn extra nach ihnen ge¬
schickt wurde . Fräulein von Lindenbach war mit dem Pony»
wage» >w Buchbronn gewesen und hatte die Post mitgkiracht.

„Lies selbst," sagte er , — „und entscheide Dich dann , ob Du
mich begleiten willst ober nicht."

Während sie, ihren Köpf in den Schein der rotperschleler-
ten Lampe neigand , den Brief las , drehte er seinen Schnurr¬
bart und betrachtete mit gefurchter Stirn das glänzenb-e Par¬
kett. „Es wird hier ohnehin unerträglich kalt und unfreund¬
lich. Ein Aufenthalt im Süden wäre Dir sicherlich gut " —
fuhr er fort , aber er sprachs in einer ansm .echeuden, unbe¬
stimmten Art , fast zögernd.

Flore antwortet « nicht. Sie blickte stumm auf Liefe gro¬
ßen, steilen Buchstaben , die mit alkzustarken Grundstrichen
schwarz-glänzend auf dam grauen , schwarz umrandeten Trauer¬
papier lagen . Der Brief lautete:

„Lieber Carlotto ! — Es tut mir leid, Dir mitteile » zu
müssen, daß des lärmen Oskars Zustand sich verschlimmert
hat . Er ist von Lausanne nach Nizza, übergesiedelt . Unna



ift bei i'bm' unb fdveibt in  großer Sorge . Es fällt mir schwer,
Dich in Deinem Privatglück 'stören zu muffen, aber ich halte
es für meine Pflicht , Dir mitzuteilen , daß es dem Herzog
eine große Beruhigung wäre , wenn Du Dich persönlich nach
Nizza begeben und vom Befinden Deines kranken Bruders
überzeugen wolltest. Sollten sich unsere Befürchtungen be-
Mtigen so gedenken auch wir zu Weihnachten na -chznfo gen.

In Freundschaft ^ , Carta,.
„Carla !" — wiederholte Flore nur leise, wie den Klang

nS ' '£ ? Wline , die Witwe des "Erbprinzen ."
"und sie nennt Dich Carlotto ." ..
„So wurde ich van jeher in meiner FamUle genannt
„Ist sie nicht die Prinzessin , von der man sich damals -

bamals 't — ihre Augew nahmen Een ,ehnsucht>gen Aus¬
druck an - „erzählte , sic- habe als Mädchen ein unglückliche

nich^ alles , was „man " sich über »uns « erzählst
Caroline ist eine derartig kühle Perstandsnatur daß ich sre
einer unglücklichen Liebe überhaupt für unfähig halte . Tat¬
sache ist nur , daß meine Mutter einst den Plan hatte m-ch>m' t
ihr zu verheiraten Da sich ihr aber zu gleicher Ze" mel
ältester Bruder huldigend nahte zog sie es , ihrer ruhlge»
Ueberlegung folgend, doch vor , d,e zukünftige R -gent>n «u

werden . erdenken und war weit entfernt
davon , es ihr übel zu nehmen . Ich war überhaupt , w' e ich be¬
wiesen habe , nicht die Persönlichkeit , die nch von Mama ver¬
heiraten läßt . Caroline ist eine vortreffliche Äreund ' n, - als
Geliebte undenkbar — für mich wenigstens . Eine Brunhilde
oder Germania oder Katharina 2. — aber It !t ®
uns betört . Und für solch ein Wesen, was «us betört opfert
man , wenn man jung , leidenschaftlich und eigensinnig Nt, alles

Er brach ab und lachte spöttisch, dann besann er sich erst
ihrer Gegenwart . „Entschuldige dies Intermezzo , Floren¬
tine . und sage mir , ob Du gewillt bist, mich zu begleltm.

'Sie stützte den Kopf in die Hand . „Lag mich etwas uber-
Ieflcn - " bat sie. aber ihre Stellung sollte ' hm nur ihre Tra-
n-en verbergen , d-ie von»ihren Wimpern per .ten.

Sie hatten in ihrer ersten Glückszeit Reifen gemacht. S ' e
waren auch in Nizza gewesen und hatten in Ctm ' ez «' ne lieb¬
liche Billa bewohnt . Es war köstlich gewesen - so ganz allein
mit ihm- Das tvar 's . Nicht der Zauber des sudlichcü Win¬
ters war die Ursache ihrer Seligkeit gewesen sondern der
sichere Besitz des sorglos genossenen Glückes. Jetzt wird das
alles anders sein. Ihn erwartet dort seine Familie - und
von diesc-r Familie wird sie nicht nur als völlig nnebenburt g
angesehen, sondern auch auf das Kränkendste ignoriert Und
somit ist sie entweder zu völligem Jncognito verdammt oder
unzähligen Demütigungen ousgesetzt. Und er wird darunter
auch leiden und wird in seinem Grimm die Zahne zusammen
beißen . Es wird für sie beide ein zersplittertes elendes Leben
iverden und ihre falsche Stellung wird ihr täglich druckender
zum Bewußtsein kommen ! — Lieber die gewohnte trostlose Ein¬
samkeit hier , wie diesen Dornenweg.

,Sie blickte auf , ihre Tränen waren versiegt , ihr Gesicht
war ganz ruhig . , „ •

Ich bliebe lieber hier " — sagte sie entschieden „es se
denn" Du wünschtest mein Mitgehen ausdrücklich.'„im »t - (.»! * »3*in.« M“'»." «(
— und sie hörte seiner Stimme ab, daß er sich erleichtcrt
suhlte. Er mochte das aus ihrem ausdrucksvollen Gesicht lesen
— so etwas wie Verlegenheit kam über ihn und um den Ein¬
druck, den sein Ton gemacht, zu verwischen frng er was er
sonst nie tat , nach dem Knaben , sofort hellte sich ihr Antlitz

„Er ist draußen " - sagte sie — „er fährt bi-e Ponys , mit
denen Fräulein Malve in Buchbronn war . ' Sie trat ans
Fenster und blickte' hinaus . Vor dem von zwei steinernen Lö¬
wen »lankierten Portal lag ein Rasenrondel , um welches der
breite Kiesweg führte — da unten kutschierte Harry an der
Seite deS sorgsam achtgebenden Kutscherschte kleine Equipage.
E!r hielt die Zügel stramm in derben Fäustchen , gugenscheliitich
bemüht , den belehrenden Anweisungen des Kutschers zu solgen
— und in seiner ganzen Haltung lag eine lelbstbewußke lsnt-
schiedenheit, die an einem so kleinen Kinde anjf - llen mußte.
Seine Wangen glühten vor Eifer . Die Dogge trabre ncRn
dem Wagen , immer den Kops zum Knaben erhoben . al » fac-
oriffc*sie. daß er der Lenker des Min ' aturgespanns ,ei

„Sein größtes Vergnügen, " - sagte Flore — „ich denke
mir , -er wird mit sechs- Fuhren schonz-Terten. Er kennt reine
Furcht , und ist dabei so besonnen .'-'

..._ Gras Eberhard lächelte etwas , ironisch. .

,>Was eine so junM Mutter aus den Manierchen nnH dem
Gequieke ihres Baby alles heraus 'findst , ist großartig " — sagte
er — „inan sollte meinen , der Junge bändigte ein paar Vvll»
bluthengste , während in  Wirklichkeit der Kutscher zwei fette
Ponys in Trab erhält und das Kind mit an den Zügeln zupfen
darf ."

Sie sah ihn nachdenklich an,.
„Ich wünschte, Dein Sohn wäre schon groß g -'nng , um

Dir Kamerad zu sein," — sagte sie plötzlich •—„ich glaube , die
wenigsten Männer machen sich etwas aus Kindern , solange
dieselben in dem Alter sind, das uns Frauen am reizendsten
scheint." . ..

Für sie lag ein Träft in dieser Annahme und eine Hoff¬
nung für die Zukunft in diesem Glauben . Er zuckte die Ach¬
seln und dann wandte er sich brüsk vom Fenster ab. __

Zu was das alles ? — Was half es ihm ? — Was nutzte
es ? Er fühlte plötzlich wieder den grimmen Zorn in sich ans-
wallen g'gen jene gespenstische, hemmende Macht , die über sei-
nem Leben lag . Was hatte dieser Knabe mit dem Herzogs-
Hause zu schaffen? — Es war ja doch nur eine halbe Sache.

Er mußte die letzten Worte laut gedacht haben .^ Flore sah
ihn erschrocken an und er verließ das Zimmer , unzufrieden mit
sich selbst hadernd gegen sein Geschieh.

Sie aber mußte sich mit der Hand auf den Tisch stützen,
an dem sie lehnte . Blaß und mit hoffnungslosen Augen
starrte sic- ins Leere , seine Worte wiederholend : Eine halbe
Sache . . .! —

Sie begriff . .
,Schon am nächsten Tage traf ihr Gatte seine Re ' sevorbe-

reitungen . Bon Flores Mitgehen war nicht wieder die Rede,
— auch dies iväre unter den Umständen nur eine halbe Sache
gc-worden . Es war schließlich auch am besten, sie blieb hier m
ihrem eigenen, sicheren Heim und wartete , b :s es ihm beliebte,
wieder den Schloßherrn zu spielen. Und das wird sichert ch
früher oder später der Fall sein. Es kommen, wie schon ge,agt,
Zeiten , wo er der Politik überdrüssig und der Arb at müde ffst
welche jede Regierung , auch die eines kleinen Landes , Mit sich
bringt . Und mag er nun mit dem Geschick hadern,
ihm seine Heirat zu einem Hindernis für etne glänzende Zu¬
kunft machte —. das liebliche Geschöpf gewinnt immeac wieder
von neuem Macht über sein Herz , wenn er sie wiedersieht , und
ein Besuch in Wessel ist und bleibt eine wohltätige Zerstreuung.

Was die Regierungssorgen aber betraf , so- war es ein öf¬
fentliches -G heimnis , daß dieser junge Prinz der einzige Wil¬
lensstärke und herrschfnch-tige Sproß einer liebenswürdig euer-
gielosen Familie , der eigentliche Regent des Landes ist. ^

Und . über die engen Grenzen dieses Landes hinaus späht
sein Scharfblick , arbc-itet sein -Geist . Er vereint in sich die
Anlagen zu einem trefflichen Fürsten und «mem großen
Diplomaten . Derselbe Mann , der in den Tagen von Wes,el an
nichts denkt, wie an die Rosen in Flores dunsten Locken und
auf ihren zarten Wangen hat draußen in der Welt Zeiten wo
ihn die Aufregung über eine Erschütterung des „europäischen
Gleichgewichtes" nicht schlafen läßt — so auberordentl -ckten,
fast leidenschaftlichen Anteil nimmt er am tortschreitenden
Gang der Weltgeschichte, insonderheit °,n der von chm erfHir¬
ten Stellung Deutschlands in dem durch Paris beherrschten

E ^^Das alles , was seines Lebens Inhalt bildete , stand jetzt
wieder riesengroß , gleichsam fordernd vor chm - emporgeitie-
gen aus dem Schattenreich , in welches es aus kurze Wochen
versunken wgr . Noch ebc-n ihr hinlebend , begann er Floren-
tine bereits zu vergessen.

Die Abschiedsstunde war da, der Wagen hielt bereits , vor
der Tür Gral Eberhard hatte sichs entschieden verbeten daß
seine Frau ihn bis Buchbronn begleite . Er stand, genau wl-e er
damals in der stürmischen Nacht gekommen war , vor ihr »n
Ueberzieher , den Hut in der Linken

(Fortsetzung folgt .j
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DrnklprnM.
Der fiandwerhsmann, der seine Sache besser
Nach machen will als gut, vergeudet sein
ße[chick in eitler Bier. Und oft, wenn man
entschuldigt einen Jebier, macht den Jebier
Ulan schlimmer noch durch die €ntld)uldigung.

Shakespeare.
&

ün Sturm und Iloffi.
(Schluß)

An dem Gesicht des Heizers lief schon das Helle, Aare
Wasser Hinunter. Er arbeitete aber unverdrossen weiter.
Stevens Hielt seine Uhr in der rechten Hand, hm und
wieder sah er nach der Zeit , sonst waren ferne Augen
auf die Strecke vor uns gerichtet. Nach sieben Minuten
sausten wir , einem Meteor gleich, durch Truitlane . Ich
sah einen Schimmer von niedrigen Häusern, sah, wre
ein Mann nrit in die Höhe gehobenen Händen gegen
die Wand eines kleinen Schuppens zurückfiel, aber schon
im nächsten Augenblick waren wir wieder aus offener
Strecke. . .

Von Traynor bis Truitlane hatten wrr eine fast
gerade Strecke gehabt, von hier aus zog sich dre Bahn
an den Anhöhen hin, die das breite Tal begrenzten, und
weiter östlich bildete sie lange Kurven, indem sre den
Windungen eines schmalen Flusses folgte. Hrer wurde
Stevens ' Gesichtsausdrucknoch um ein gutes Teil ernster,
und seine Hand am Bentil arbeitete nervös , als wenn
er am liebsten Kontredampf gegeben hätte ; aber er hrelt
den Ventilhals weit offen, und wir flogen vorwärts.
Mr jemanden, der an Aufregungen nicht gewöhnt ist,
würde die Schnelligkeit unserer Fahrt geradezu ent¬
setzlich gewesen sein. Ich selbst dachte nur wenig an dre
Gefahr , der wir insofern ausgesetzt waren , als wir unter
Umständen den Sonderzug vor uns nicht rechtzeitig
sehen und auf ihn auslaufen konnten. Ich dachte nur
an die beiden Züge, die Charley in einem unglückseligen
Augenblick einander entgegengesandt hatte und die, wenn
wir nicht rechtzeitig kamen, zweifellos dem Untergang
verfallen waren . Wie mochte es jetzt wohl mit dem
armen Charley stehen? ^ , .

Während diese Gedanken durch meinen Kopf gingen,
bemerkte ich, daß die heiße, stille Atmosphäre eine braun-
grüne Färbung angenommen hatte , und als wir um
einen Felsabhang bogen, sah ich plötzlich ein meilen¬
weites Tal vor uns . Im Nordosten von ihm erhob sich
aber in unbeschreiblicherMajestät und Größe ein mäch¬
tiger Wolkenberg, dunkelgrün in den unteren Schichten
und sich nach oben bis zum tiefsten Schwarz verdun¬
kelnd. Das Gewölk schien förmlich vorwärts zu stürmen,
um sich mit voller Gewalt und alles vernichtend auf die
Erde hinabzustürzen . , ,

Stevens schien die Vorgänge am Himmel nicht zu be¬
achten. Seine Augen waren unausgesetzt auf die Strecke
vor uns gerichtet. Kurze Zeit verdeckte dann eine An¬
höhe die herbeistürmende Wolkenmasse. Sobald wir diese
aber hinter uns hatten , sah ich in der Entfernung von
einigen Meilen nordöstlich einen Wald, der von dem
Unwetter dem Erdboden völlig gleichgemacht war . Ueber
ihm wirbelte ein unbeschreiblicher Wolkenzylinder, ein
sprechendes Beispiel von Zerstörung . Am unteren Ende
schwarz, erhob sich die Wassersäule Taufende von Fuß
in die Höhe, um sich hoch oben auszudehnen und sich
allmählich mit der Wolkenmasse zu verbinden, dunkel¬
grün , in allen Farben schillernd und sich wie ein un¬
endlich großer Bohrer in den Boden grabend, um alles
zu zerstören und zu vernichten, und mit einer Schnel¬
ligkeit nach Südwesten vorzudringen , wie sie selbst die
schnellste Lokomotive nicht erreicht hätte.

Ich lag auf meinen Knieen am linken Ausguckfenster
der Maschine und hielt mich am Holzwerk, während ich
hin- und hergeworfen wurde . Ich blickte zu Stevens
hinüber . Seine Augen waren auf die Strecke gerichtet.
Er schien nichts weiter zu sehen. Seine ganze Auf¬
merksamkeit galt dem Zuge vor uns . Der Heizer schien
überhaupt nicht auszufehen. Der Griff seiner Schaufel
war naß, sein Antlitz triefte förmlich.

„Dort sind sie!" rief Stevens plötzlich aus . „Feuere
vrdentlich unter , Burns ! Gib ihr. mehr !" Dabei machte!

er eine"Bewegung , als wolle "er den rchendschnelleü
Lauf der Maschine noch erhöhen.

Ich blickte auf die Strecke. Bis dahin hatten meine
Augen oben in den Wolken gehangen, die sich in un,
glaublicher Geschwindigkeit aus Nordost näherten . Mit
einem Blick erkannte ich die Lage der Dinge , die mich
erbeben machte. Wir waren drei Meilen von Treetoü
entfernt , und etwas mehr als eine Meile vor uns bog
der Bahnkörper , einer Anhöhe folgend, in das TaL
hinein . Dicht am Anfang der großen Kurve sahen wirs
Drants Sonderzug , der dem äußersten Punkt des Ab-4
Hanges zustrebte, während drüben auf der anderen Seite/,
etwa eine halbe Meile entfernt , die glänzende Um¬
hüllung der Maschine des Oeltankzuges sichtbar war .;
Tann verschwand diese in der inneren Kurve.

Stevens sah es in demselben Augenblick, zog sich
zurück und preßte seine Hand vor die Augen, als säho
er bereits die Qualen der Hunderte von Menschen vor.
sich, die vielleicht schon in wenigen Minuten vor Un¬
seren Augen verunglücken würden . >

Was mich betrifft , so war ich von dem Anblick, der!
sich mir plötzlich darbot , wie gelähmt. Meine Zungei
und Lippen versagten ihren Dienst. Es war mir un¬
möglich, auch nur ein Wort herauszubringen . Während
meine Augen dem Sonderzug folgten, der seinem ge¬
wissen Untergang entgegenrollte , vergaß ich ganz die
Vorgänge am Himmel. Plötzlich blickte ich aber hin¬
auf und rief Stevens zu. Er folgte der Richtung meiner
Augen , und seine Gesichtszüge drückten das größte Er¬
staunen und Entsetzen, zugleich aber auch einen leichten
Schimmer von Hoffnung aus.

Die wirbelnde Wolkenmasse hatte das Tal jetzt über¬
schritten und war gerade am äußersten Punkte der Berg¬
kette angelangt . Häuser, Scheunen, Ställe , Bäum «, alles!
hatte sie umgerissen und zu Boden gestreckt. Die Luft
um uns herum war grün , und es war , als sei sig
mit Brand und Schwefel angefüllt . <

Es war mir klar, daß sowohl Drant , wie auch der;
Oelzug sich jetzt mitten im Orkan befinden mußten,,
Und daß der Zusammerlstotz jeden Augenblick erfolgen
konnte, wenn sie nicht des Unwetters wegen beide!
stoppten.

Die „103" brauste noch immer in rasender Ge¬
schwindigkeit dahin . Der erschöpfte Heizer hatte seine
Schaufel niedergelegt, trocknete sein in Schweiß geba¬
detes Gesicht und blickte sich ganz erstaunt pnd ver¬
wundert um.

Da plötzlich lagen die Zerstörungen des Unwetters!
vor uns . Die Wasser des kleinen Flusses waren in
den wenigen Minuten derartig gewachsen, daß sie alles
überfluteten . Ganze Strecken festen Bodens waren hoch
»n die Lüfte geflogen, um als Staubmassen davon-
sgetragen zu werden. Die Bäume an der Bergwand
waren entwurzelt und flogen wie leichte Strohhalm «!
durch die Luft , und durch den Dunst der aufgewirbelten
Erbmassen sahen wir , wie Drants Sonderzng förm¬
lich den Abhang hinaufkletterte , Halt machte und die,
Maschine sich dann auf die Seite legte. Es war der
sonderbarste Anblick, den ich in meinem ganzen Peben
gehabt habe. , ,

Drei Minuten später sprangen wir m der Nahe des
Sonderzuges von der „103". Ein Anblick der größten
Verwüstung bot sich uns dar . Auch die Telegraphen¬
drähte waren we- a-schwemmt. Beim Suchen fand ich
das zerbrochene Ende des Drahtes Nummer zwei, und
während ich es mit meinem Relais in Verbindung setzte,
vergrub ich den Draht in den Schlamm und stellte so
die Erdverbindung her. ,, . „

Eine halbe Stunde nach dem eigenartigen llnsalt
konnte ich die Station Traynor anrufen und dem alten
Wilk folgende Meldung machen:

„Der Chicagoer Sonderzug steht an einem Berg¬
abhang , ungefähr zwei Meilen westlich Treetor . Dm
meisten Wagen sind auf den Schienen, Maschine 90
entgleist und umgeworfen. Niemand verletzt. Der Pe-
troleumtankzng steht auf der anderen Sette des Berg-

' abhanges . Rechtzeitig gestoppt. Kann ohne Hilfe nicht
zurück/ Niemand vom Personal beschädigt. Strecke un¬
fahrbar . Ein Zyklon zwischen beiden Zügen durchge-
gangeii und Strecke auf beiden Seiten aufgerlsjen.
Flaggensignale auf beiden Seiten aufgestellt."



SBitTinS' evteiftc jet}t weitere Mi ft rüge und ich fraaks
Mit ängftiid ) :

,2Bte geht es denn dem armen Charley ?"
„Ich habe ihn nach Hause gesandt !" antwortet^

der alte Will . „Er befindet sich in einer traurigen
Verfassung . Sagen Sie dem Generaldirektor , daß ich
die unglückliche Order gegeben habe ! Er wird mich ver¬
stehen !"

Tas sah dem alten Herrn ähnlich. Hart , ern)!i
und streng nach außen , aber ein gutes , weiches Herz
im Innern . Er wollte den armen Sanline nicht un-,
glücklich machen.

Zwei Wochen später, als die Strecke wieder frei
und der Schaden vergessen war , nahm Wilkins Ur¬
laub und ging mit Charley nach Kalifornien . Ter alte
Herr kaufte dort eine Obstfarm an und behielt Sanline
bei sich. Sie kehrten nie in den Dienst zurück, be-,
suchten uns aber gelegentlich . Das frische, gesunde
Landleben in dem sonnigen Kalifornien bekam Charley
gut , und auch der alte Will erholte sich gar bald von
dem Schrecken, den dieser einzige Unglücksfall seines
Lebens ihm bereitet hatte.

Kostbare Kleidungsstücke . Das kostbarste und prächtigste
Kleidungsstück, das es wohl augenblicklich auf der ganzen Welt
gibt, ist der Staatsmamel der Königin von Siam , den die exo-
tische Herrscherin kaum mehr als einnial im Jahre trägt . Und
sie kann wahrlich froh sein, daß sie nicht gezwungen ist. ihn
öfter anzulegen, denn er ist so schwer, daß es eher eine Qual
als ein Vergnügen ist, ihn zu tragen. Aus schwerer Seide
hergestellt ist er faktisch mit Juwelen besät; Diamanten , Sma¬
ragden, Rubine und Saphire bedecken ihn so dicht aneinander
gereiht, wie die Sterne in der Milchstraße. Wenn er verkäuflich
wäre, so würde sein Preis etwa zwanzig Millionen Mark betragen.
— Ein fast ebenso kostbares Kostüm besitzt eine der Schwestern
des Zaren, die Gemahlin des Großfürsten Alexander Michails-
witsch, deren wunderbare russische Nationaltracht echt in jeder
Einzelheit, aber dicht mit Juwelen bestickt ist. Das Kostüm
besteht aus Rock und Taille nrit dazugehörigem Mantel und eigen-
artiger Kopfbedeckung. Es ist von unerni'ßlichem Wert, denn die
herrlichstenPerlen undEdelsteine schmücken es in ungezähltenMengen.
— Ader nicht nur die Fürstinnen von Geblüt, auch die Bühnen¬
prinzessinnen pflegen zuweilen Kleider zu tragen, die ein ganzes
Vermögen repräsentieren. Die „göttliche' Sarah zum Beichte!
hat in hervorragendem Maße den verschwenderischen Geschmack
der orientalischenFürstinnen , ihre Kleider kosten selten weniger
als zwanzigtausend Mark pro Stück Auch Madame Röjane
trägt sehr kostspielige Toiletten, und die Melba soll als „Traviata"
im Coventgarden-Theater zu London Schmuck im Werte von
fünf Millionen Mark tragen ; kein Wurder , daß man sich
erzählt, sie habe einen Privatdetektiv in ihren Diensten, um auf
ihre Kostbarkeiten aufzupaffen. Auch die bekannte englische
Schauspielerin,Airs .Langtry wechselt die Toilette etwa sechsmal im
Laufe eines Abends, und dieJuwelen und Spitzen, die sie dabei zur
Schau stellt, haben mindestens einen Wert von einer Viertelmillion
Mark. — Hinter den Sternen der Bühne stehen die Gattinnen der
amerikanischen Milliardäre keineswegs zurück. Frau Mackah
zum Beispiel besitzt ein perlenbesticktes Gewand, d' s eine
Vtertelmillion gekostet hat, und eine andere führende Dame in
der Hauptstadt des Schweinefleischs hat ein ebenso wertvolles
Gesellschaftskleidaus himmelblauen, Satin Duchesse und echten
Brüsseler Spitzen, die allein hunderttausend Mark wert sind.
Ueberdies ist es aufs reichste mit funkelnden Brillanten verziert.
— Eine russische Millionärin ist die beneidenswerte Eigen-
tümerin eines Mantels aus den auserlesensten Silbcrfuchsscllen,
dessen enormer Wert nicht annähernd gedeckt würde, wenn man
die ganze Oberfläche des herrlichen Kleidungsstückes dicht mit
Goldstücken belegen wollte. Der Halskragen allein hat zwölf¬
lausend Mark gekostet. Eine äußerst kostbare Sammlung von
fünfhundert Gewändern aus den Fellen der seltensten Pelzttäger
befindet flch im Besitz der Witwe des chinesischen Staatsmannes Li-
Hung-Tschang.—Fürdie bestgekleideteFrau der Welt gilt allgemein
die deutfchr Kaiserin, von der man sagt, daß sie keinen Stoff trägt,
der weniger als zweihundertMark das Meter kostet. Die großen
Hostoiletten soll sie stets nur ein einziges Mal anztchen, oder,
wenn sie sehr wertvoll sind, zweimal, doch müssen dann all«
Besätze uno Garnierungen völlig geändert werden.

.Ueb ' immer Treu und Redlichkeit ' . Wer kennt die
Weise dieses Liedes nicht ? Interessant ist die Geschichte dieser
Weise: nicht nur in diesem Liede Höltys finden sich die Töne,
sondern ebenso auch in Mozarts „Zauberflöte " — dort ist
es das Glockenlied Papagenos . „Ein Mädchen oder Weibchen
wünscht Papageno sich". Ter eitle Schikaneder, der bas
Textbuch zur „Zauberflöte " schrieb oder wenigstens heraus¬
gab (verfaßt hat es im wesentlichen sein Chorist Karl Lud¬
wig Giesecke), behauptete keck, er habe diese Melodie erfunden
und Mozart vorgesungen. Noch anderwärts finden sich die¬
selben Takte : zu Beginn des „Sangs an Aegir". Tie älteste
Fundstelle der Takte aber ist eine ganz andere . Wie so
manche Weise, die später ganz andere Verwendung fand
(z. B. die „Marseillaise "), ist die Weise ursprünglich geistliche
Melodie . Der noch heute viel gesungene Choral von Scan-
delli (gest. 1580) „Nun lob' mein Seel ' den Herren " enthält
in der 7. und 8. Zeile bei den Worten „er rett 't dein armes
Leben, nimmt dich in seinen Schoß" zum ersten Male
die Tonfolge, die spater eine so mannigfache Verwendung
fand.

Eine einsame Mission . Die einsamste Missionsstation
in der Welt durfte die sein, die auf der Herschel-Jnsel im
fernen Nordwesten von Kanada liegt. Das nächste Postamt
ist 2000 engl. Meilen entfernt . Nur zweimal im Jahr können
daher Postsendungen zu dieser Station befördert werden. Die
Insel ist zudem rauh und unwirtlich ; länger als zwei Monate
scheint im Winter keine Sonne , und nirgends erblickt das Auge
einen Baum oder Strauch . Die Eskimos, unter denen die
Missionare ihre Tätigkeit ausüben , sind ihrem Einfluß durchaus
zugänglich; sie sind sehr lernbegierig und nehmen bessere Sitten
und Gewohnheiten an.Rebue.

(Auslösung folgt in nächster Nummer.)

i

Humor.
Cr kannte  sie . Ein Soldat ging mit seinem Schatz

spazieren . Ms er eben mit der Holden ein Restaurant be- ,
treten wollte , traf er seinen Unteroffizier , Höflich stellte
er ihn« seine Dame vor : „Herr Unteroffizier , meine Cousine."
i „Tanke, " war die Antwort , „wir kennen uns schon, sie
Rar auch einmal meine !".
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